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scheinlich bliebe 1ıne definitive Entscheidung könnte wohl LO}
besten von kanonistischer Seite gefällt werden ich hoffe, miıt
den vorstehenden - Bemerkungen immerhin einige Zusammenhänge
aufgewlesen, einıge Schlufsfolgerungen rektifiziert und dıe Auf-
merksamkeit der Kıiırchenhistoriker und Kanoniısten Voxnh auf
diese problematische Synode gelenkt haben ‘

Zu des SCIOPPIUS Verbindung mit
Ferdinand I1

Von

Kvacala ın Dorpat.

Dals der Konvertit-Stoiker der Arbeıt der Gegenreforma-
L0N, namentlıch auch der Entfachung des rofsen Relig10ns-
krieges einen bedeutenden Anteil hatte, ist Jängst ekannt
Namentlich sınd SE1INe Beziehungen Ferdinand 11 wieder-
holten Malen Gegenstand der Krörterung geworden Leider
nicht miıt der Genauigkeit, W1O 1m Interesse e1iner allseitigen
Kenntnis jener Zeıt läge Kinen leinen Beitrag teile ich AUuUS
des SCIOPPIUS unbeachtet gebliebenem ungedruckten er mıt Ö e
Gasparis C10DpIL Comitis (aravalle Anımadrversiones In Justi
Lipsli 0110162

Lipsius IL In älteren Kompendien als Bahnbrecher des
Neueren Stolz1smus, dem SCIOPPIUS folgt Die 99 Polıitik 66 des
Lipsius aber, die SCloppIuS In seiner chriıft kommentieren will,
hatte mehr C  3  IS 018 theoretische Bedeutung erlangt. Obwohl S18, Vo  S

phılosophischen Standpunkt ® ausgehend, auf dıe konkreten Ver-

Vgl bes Kowallek „G’ Scioppius ”” In den Forschungen TT
deutsch. Gesch 1561 407

Das letztemal iın meilner Abhandlung: hom. Campanella u, YWer-
dinand IL Wien 1908

Philıpps 1782 (1n der Kön. 1b1 Berlin).
4) So bel Brucker: 1st. Yit. philos. Lipsiae 1726, 629 f7.
5) ‚ DIE baut sıch auf die Lehre VOxX Kardinaltugenden auf‘* So
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hältnısse W esteuropas keine Rücksicht nımmt, und In Relig10ns-
Iragen Aur für dıe Bestrafung jener eintrıtt, dıe dıe uhe und
Einheıt der Religıon des Staates stören, hat der gygerade
Zeit über (+ebühr geprıesene Cornhaert dagegen einen Dialog aD-
gefalst, der dem Lıpslus anscheinend viele SCchmerzen verursacht
nat. Seıne Antwort anf Cornhaerts Schrift beschwert sıch über dıe
Heftigkeit des Gegners Allerdings hat dıe Stadt Leyden,
deren Hochschule Lıpsius Jehrte, die Wıdmung der (ornhaert-
schen chrıft nıcht ANSONOMIMECN, aber, dafs dem Cornhaert
Schweigen auferlegt werde, konnte L1pSIUS niıcht egrreichen. Vıel-
eicht Wr ıne olge davon, dafls bald Leyden und dıe Pro-
fessur verliels und ın den Scholfs der katholischen Kirche zurück-
kehrte

Die VoOxh Cornhaert angegrıffenen philosophısch-politischen ‚ehren
des Lipsıus dıe SAl nıcht voxn irgendemer christlichen Konfession
sprachen, und voxn den holländıschen protestantischen 5taaten SAl
zugunsten der evangelischen Kırche ausgelegt werden konnten, hat
Kaspar SCIOPPIUS, der bereıts S81% fast dreilsıg Jahren katholı-
scher Konvertit gyeworden, 1m Jahre nach der Krlassung des He-
stıitutionsedikts einer Kommentierung bedürftig gefunden. Der
kommentar nel AUS, dafs AUS den ruhleg abwägenden, Sar m1%
Argumentien der Billıgkeit spiıelenden Worten des Lupsius C10D-
PIUS eıne iammende kHede dıe Häretiker und Ketzer heraus-
chlug. W arum die Schrift nıcht herausgegeben worden, ist mı1t
SAicherheit niıcht 7 A  Nn und ist für UDNS nıcht VON Belang.
Dafs WIr der Handschrift uUunNnserTe®e Aufmerksamkeıt zuwenden, 50=
schieht W1e bereıts oben angedeutet hauptsächlıch
der darın enthaltenen Aufschlüsse iıhres Autors über seinen Kın-
ufls auf den Kaıser Ferdinand I88

Im Kıngang se1ner Schrift y1b% SCLOpPIUS ın Schema Vn
dem erke, das <y]0ossieren ıll Uns interessiert HUr der
Kommentar über die Teile, die VOxn (}aubenssachen handeln.
Im uch des Werkes kommt dıe Weıiısheit des HKürsten
ZUFXF prache Z diıeser Weisheıit gehört auch dıe Erhaltung
einer Relıgıon die Turbones ıund rrones (Kap ILL

Dılthey 1n selner Abhandlung über die Anthropologie des XVI
XVII Jahrhdts Sıtzungsber. er|! kad Wıiıss. 1904 , 28£.,

vom Einfdufs der Stoa auf L1psıus nd SCIopplus ausführlich gehan-
delt wird.

Janet charakterisiert S1E als halbmacchiavellistisch , Hiıst. de
la SClenNCEe polit. 1, 561 Parıs 1887

ei (a Ar 553—B561) rechnet SCIopplus den Macchla-
vellisten, ber urteilt ausschlielfslich auf (+rund einer einzigen Schrift
des SCIOpPIus, der Paedia polıtices AaUus 1625

3) Die Worte finden sıich auch bei Lipsius.
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und LV) 168 enutzt SCIOPP1LUS origınellen und umfang-
reichen Erörterungen über dıe k ZS f1ı © Ü des
Fürsten, dıe ]@ als USdruG der Anschauungen der Zeit nıcht
überraschen, dıe abDer miıt den mannıgTfaltigsten Argumenten
stützt. Hs fehlen auch heidnische Beispiele nıicht Se1 Ägypten
infolge der Verschiedenheit der Religionen zugrunde
Besonders redselig ırd der Verfasser, eNnNNX auf dıe Häretiker
kommt „ Haeresıs est peccatorum omnıum YTaViIsSsIMUM sımılıs
est eanecro “ ORr der Kürst könne nicht den Untertanen dıe Te1-
heit einer a1SCHEeN elıglon zugestehen , der Teufel mache 4108

Der Fürst dürfe sıch mıiıt ıhnen nıchtlügnerısch und treulos.
einlassen , @1 0S enn 99 spe melı0ris 0CGAas10NISs pOor-
fidıa “* doch ist; besser, ihnen nichts gyestatten. (+0tt ırd
1n einem Gotteskriege helfen.

1ne prıvate Dısputation ist den Häretikern auch nıcht
yewähren, S10 sind für dıe ahrher nıcht empfänglich , und 11 -
olge der Gespräche breıtet sıch NUur dıe Häresie AUS , TZar dıe
Gelehrtesten werden wankend gemacht. Dagegen sg]en öffentliche
Kämpfe Vvor der Jugend und anderen Zuhörern nützlıch. Und

Se1 besonders dıe quaestio0 factı erörtern, WI1@e avon der
Verfasser Proben 1n seinem Keclesiastieus egeben; auch dıie
Frage: „sSintne Deo mediate vel immediıate MS SEn Kın
zweıtes Buch des SCcCLoPPIUS , das sich miıt dieser Frage usführ-

Eıch befalst, rag den T‘itel „Lautitiae reglae *‘
Indem uu  e des Lips1ıus Buch weıter bespricht, verkündet

mıt groisem Kıfer dıe These Waffengewalt Se1 dıe Hä-
retiker wohl anzuwenden. Freilich habe der Fürst VoOr dem Kriege
dıe insiplentla der Häretiker allen ofenbar machen; uch da-
für Sar durch AÄnordnung oHNentlıcher Gebete Sorge Lragen,
dafs dıe Sıtten des Klerus besser werden, denn nach dem
Bernhard se1eN daes Klerus Sünden schädlıcher als dıe Häresıs
selbst. Gar 81n Nationalkonzil @E1 D diesem Zwecke VvVOI-

anstalten, dadurch auch dıe ‚„ STTOTUM cCausae  s entfernt werden
können. Nachdem all dies gyeschehen, kann der Herrscher mı1t
ruhıgem Herzen den Häretikern den Krıeg erklären.

Nun folgen zahlreiche Beispiele AUS der Geschichte der chrıst-
lıchen Kırche, die der Verfasser selbst 1ın der Handschrı 50-

Dies rgumen findet. sich schon beı Lips1ıus.
2) FKol
3) Kol
4) Die bekannte , sehr grobe Streitschrift des SCIOPPIUS den

König VoNn England.
W ederSoviel ich sehe, ist diese Schrift unbekannt gebliıeben.

Niceron (in selnen bekannten Memoires), noch Kowallek (a .
erwähnen Q1@.
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strıchen hat asse1be tat er auch mıt den Sätzen, ın
enen mı  e1  9 dafs q ]] dıes dıe Summe der Rat-
chläge sel, dıe dem Kalser Ferdinand egeben,.
Wiıe S10 dem Kaıser teuer SOWOSCH , das beweise der Brıel, den

VOo  5 Kaılser erhalten, den In vollem Umfange mıtteilt. An
dessen Glaubwürdigkeit, trotzdem ebenfalls gestrichen 1St, sind
meines Krachtens keine Zweifel egen Er lautet Z.

Ferdinandus Hex.
SCclopp1 carıssıme. Hx ıterıs tu1s die octava Junn (Genu2

ad 16 datıs COgNOVI1, quantum Bohemico diademate dıyına
provıdentlia mıhı Ul delato OU.: tibı gyaudeas, tum mıhı SI
tulerı8, ulbusque moniıtıs a d regnı utelam 1N -
ar u88 putaverıs. te grata mıh] accıdunt uua
vota, uua moniıta Lua, PTO HM6 1PSO dıyınam maljJestatem,
unde istud ef; 411a benefici1a promanant, upplex iımpJoro, ut
paterna illıus SPE adıutus CUu admonıt.ıonı Lugae, tum
meo0 1PSIUS dıyınam e1iIus lor1am amplıfıcandı des1-
der10 PAaTreT6, praeter aducam istum immarsecescıbilı qu0QUO
COTON2 In coelestibus potiri possım. 'Tibi qautem plurımas ST9-
t1las aSO, SCMPOTU® a2N1M0 erga 'T'e benevolissımo ©UV.
Pragae dıe 3 ul 4a4NDNO0 1617

Der Brıef, gyeschrieben, naC  em der neugewählte König eben
dıe Freiheiten des Landes bestätigt hatte, bedarf ohl eines Kom-
mentars nıcht.

Im weıteren kommt SCclopplus auf dıe Kriege, namentlich auch
auf den heiligen Krıeg sprechen, ferner auf dıe Notwendig-
keıt einer Krneuerung Spanıens, das SONS abylons Schicksal QT-
leıden werde, und nımmt, W1e Schon früher ın e1iNer selbständıgen
chrift Macchlavellı in Schutz, dessen e18 ]2 eiınem enner
schon ın den oben mıtgeteilten KRatschlägen leicht erkennbar ist.
Unbedenkliec War dıe erufung auf den FYeind der Kırche nıcht,
2Der SCcLOPPIUS hat J2 nıcht Aur einmal gyezelgt, dals Mut be-
sıtzt Er betont 05 mıt yrofsem Nachdruck, WO miıt dem
Eintreten für Macchlavelli keineswegs In Widerspruch der Kırche
treten. Im Gegenteil ! Kiemens VIL hatte Ja dessen Arbeıten
ZU TUC approblert. Heute sind S1e jedoch meınt G10P-

Es ist NIC. anzunehmen, dafs SCIOPPIUS 8301C einen Brief selbst
abgefafst hätte. Am folgenden Jag brach Werdinand, damals übrigens
noch N1IC. Kalser, ach Dresden auf, vgl H vVOrX., erd 11., VIL 213

68a3 Die beiden Sstellen 1 Briefe sind VonL mır gesperr
worden.

Die ‚„ Macchiavellica *“ hbetitelte Schrift, ebentalls ungedruckt, ist,
uns iın mehreren Handschriften erhalten
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pIUS UUr Jesenswert, ennn S10 VoONn TOomMMmMen und gelehrten
annern verbessert werden und das Bedenkliche davon beseıtigt
worden ist 168 habe ın seinen Macchiavellica XeZE1ZT.

ane erwähnt be1ı der Krörterung der Politik des SClIoppIuUS
(a e 553) dıe alte VONn Conrıng ausgesprochene Vermutung,
dieser S01 nifolge se1ıner Feindschaft dıe Jesu:ten e1Nn Ver-
teıdiger Macchiavellis ZCOWESECN. Ich weiıfle sehr aran, OD dem

ist. Jedenfalls verdient es Beachtung, dafls SCcIOPPIUS dıe Po-
lıtıca des Liıpsıus kommentiert, der in den Armen VvVon Jesulten
verschied, und dals dıe Lıpsıusschen Theorien 1m Sinne der
Jesuiten korrigJert. TE1LLC zwischen die Abfassung der
beiıden In etrac. kommenden Schriften der USDTUC. des
30Jährigen Krieges und die Trolsen Erfolge Ferdinands IL. VOT
dem ulItretfen Gustav Adolfs

Am Schluss der Handschrift fol. 1148a finden sıch die Worte
Gaspar SCcIoppIuS Mediolanı Anno MDCXAXIIX.


